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Kirchgraber

Aber Kasimir, mir händ doch bis dato

immer möge glange!

20

Intermezzo im Strandbad

Ort: Strandbad Zürich, zwischer
Sprungturm und Laufsteg.

Zeit: Am vorletzten Tag der
diesjährigen Badesaison.

Subjekt: Eine hübsche Badenixe.

Objekt: Ein moderner, zweiteiliger
Badeanzug.

Tatbestand: Das erwähnte Subjekt
tummelt sich fröhlich und ahnungslos in
den Fluten des Zürichsees, sich ganz
der köstlichen Abkühlung hingebend.
Doch plötzlich oh Schreck ist aller
Sinn für diese Schönheiten dahin, wie
weggeblasen, und zurück bleibt einzig

die nackte Tatsache! Das tückische
Objekt, besser gesagt ein gewisser Teil
davon, hat sich selbständig gemacht
und, des Schwimmens unkundig, strebt
ein niedliches Büstenhalterchen dem
Grunde zu. Die Badenixe aber schwimmt
unter dem Sprungturm verzweifelte Runden

und wartet auf einen Retter aus der
Not oder ein himmlisches Wunder. Trotz
eifriger Tauchversuche von seifen einiger
barmherziger Zuschauer ist dem in der
Tiefe ruhenden Objekt vorerst nicht
beizukommen. Schliehlich tritt jedoch
ein ritterlicher Retter auf der Bühne auf,
der sein Handtüchlein opfert und der
verzweifelten Badejungfer zuwirft, so
dah sie sich schleunigst und beschämt
zurückziehen kann.

Dies der Tatbestand, es bleiben nur
noch zwei Feststellungen übrig, die
gemacht werden müssen:

1. Die Zürcher scheinen fatsächlich
noch barmherzige und mitleidsvolle
Brüder zu sein, sonst hätte sich gewih
nicht eine so grohe Zahl von
«Mitleidigen» auf dem Steg angesammelt!

2. Die erwähnte Badenixe war wohl
eine Ausnahme unter der heutigen
Damenwelt, denn diese ist sonst mit ihren

knappen, knappesten und durchsichtigen

Bade-«Anzügen» nicht so leicht
aus der Fassung zu bringen! RM'

Beim Buchhändler
Ein Mannli ab em Land verlangt ein

Buch. Freundlich gibt die Verkäuferin
zur Antwort: «Es tuet mir leid, aber das

Buech isch leider vergriffe.»
«Gäbeds nume glich, es macht nüt,

wenn es e paar Fingerabdrück dra

het » Ly

Splitter
Haus der Zucht und Zuchthaus

welch ein Gegensatz! p W'

Spöttische Witzelei
ist vom echten Humor so weit entfernt,
wie einfältige Anmafjung von gütiger Weisheit

und, möchte ich hinzufügen, ein
billiger Maschinenteppich vom prachtvollen
Orientteppich. Letztere verkauft Vidal an

der Bahnhofstrafje in Zürich.


	Splitter

